
Altersvorsorge: Erbprinz Alois 
regt längere Beitragszeiten an
Thronrede Erbprinz Alois hat gestern die neu und wiedergewählten Landtagsabgeordneten nicht nur im Amt vereidigt: In 
seiner Thronrede schwor er die 25 Parlamentarier auf die grössten Herausforderungen der neuen Legislatur ein.

VON JESSICA NIGG 

Die wichtigste Herausforde-
rung der kommenden Le-
gislaturperiode wird laut 
Erbprinz Alois das Ausglei-

chen des Staatshaushaltes sein. Der 
Landesvoranschlag sieht für 2013 
ein Minus von 210 Millionen Franken 
vor. «Das sind 23 Pro-
zent des betrieblichen 
Aufwands von 909 
Millionen Franken be-
ziehungsweise 34 Pro-
zent des betrieblichen 
Ertrags von 623 Millionen Fran-
ken», mahnte das geschäftsführen-
de Staatsoberhaupt Liechtensteins. 

Verschuldung keine Option

Erbprinz Alois sieht die aktuelle Si-
tuation mit grosser Sorge für das 
langfristige Wohl Liechtensteins: 
«Die immer noch beträchtlichen 
Staatsreserven und der positive Jah-
resabschluss 2012 dürfen nicht den 
Blick darauf verschleiern, dass wir 
strukturelle Defizite haben und uns 
solche Fehlbeträge nicht länger leis-
ten können.» Eine Verschuldung 
und ein Warten auf bessere Zeiten 
dürften keine Option sein, betonte 
er. «Als Kleinstaat würden wir nur 
schwer Kredite erhalten und sie wä-
ren wahrscheinlich im Vergleich zu 
grossen Staaten mit grossen Volks-
wirtschaften unverhältnismässig 
teuer.» Wohin eine Schuldenpolitik 
führen könne, zeige die prekäre La-
ge vieler europäischer Staaten, was 
für Liechtenstein als Abschreckung 
ausreichend sein dürfte. Ohne eine 
umfassende f inanzielle Stabilität 
sei die Liechtensteiner Wirtschaft 
gefährdet und in Folge auch hiesige 
Arbeitsplätze, Steuereinnahmen, 
Sozialsysteme und schliesslich der 
Wohlstand des Landes. 
Allein durch höhere Steuern könne 
die Finanzierungslücke nicht ge-
schlossen werden, erklärte der Erb-
prinz weiter: «Dadurch würden wir 
mittelfristig Unternehmen und Ar-

beitsplätze verlieren. Wir benötigen 
vor allem ein weiteres Sparpaket.» 
Es müsse schnell, aber nicht über-
hastet gehandelt werden. Bei der 
Schnürung des Sparpaketes müssten 
die Landesinteressen im Vorder-
grund stehen, Parteipolitik und Ver-
folgen von Partikularinteressen sei-
en nicht angebracht, so Erbprinz 

Alois. Er erklärte wei-
ter, dass bei der Sanie-
rung des Staatshaus-
haltes auch geprüft 
werden sollte, Tabus 
der Vergangenheit zu 

brechen: «Sehr bald sollten wir 
schon die Frage beantworten, ob un-
ser Staat in Zukunft noch durch ei-
gene Unternehmen das Telefonfest-
netz betreiben muss.» 
Erbprinz Alois verströmte auch Zu-
versicht für die Zukunft: «Zeiten der 
grossen Herausforderungen sind 
meist auch Zeiten der grossen Chan-
cen. Wenn die neue Regierung zu-
sammen mit dem neuen Landtag, 
den Gemeinden und den verschiede-
nen weiteren Kräften im Land den 
Sparprozess er-
folgreich führt, 
können wir so-
wohl rechtzeitig 
unseren Staats-
haushalt ausglei-
chen als auch un-
seren Staat ent-
scheidend für eine erfolgreiche Be-
wältigung der vielen anderen Her-
ausforderungen stärken.»

Sicherung der Sozialsysteme

Mit dem Ausgleichen des Staatshaus-
haltes eng verbunden sei die nach-
haltige Sicherung der Liechtenstei-
ner Sozialsysteme, leitete Erbprinz 
Alois einen weiteren Themenbereich 
ein: «Die jüngst veröffentlichte Gene-
rationenbilanz zeigt uns deutlich, 
dass ohne grundlegende Reformen in 
diesem Bereich unser Staatshaushalt 
bald wieder ins Wanken gerät. Vor al-
lem bei der Finanzierung der AHV 
und der Alterspflege werden sich an-

sonsten grosse Lücken auftun.» Bei 
der Altersvorsorge verstehe schon 
ein Primarschüler, so Erbprinz Alois, 
dass das Pensionssystem angepasst 
werden müsse, wenn die Lebenser-
wartung steigt. «Entweder man leis-
tet länger Pensionsbeiträge, zahlt hö-
here Beiträge oder erhält geringere 
Pensionsleistungen.» 

Kombilösung am schonendsten

Höhere Beiträge wären eine unver-
hältnismässige Belastung der Wirt-
schaft und des arbeitenden Teils der 
Bevölkerung, führte Erbrinz Alois 
weiter aus; eine Reduktion der Pensi-
onsleistungen auf Schweizer Niveau 
sei allein aber auch keine nachhaltige 
Option. «Wir werden daher länger-
fristig nicht um längere Beitragszei-
ten herum kommen.» Dabei sollte 
aber nicht einfach das Pensionsalter 
hinaufgesetzt werden. «Wir sollten 
uns vielmehr Gedanken machen, wie 
wir unser Modell der Altersvorsorge 
grundsätzlich verbessern können.» 
Ins Gespräch brachte der Erbprinz 
dann, das System von einem Min-

destpensionsalter 
auf eine Min-
destanzahl an Bei-
tragsjahren umzu-
stellen. Ausser-
dem regte er unter 
anderem an, zu 
prüfen, ob die 

Mindestanzahl an Beitragsjahren – 
wie in einigen anderen Ländern – an 
die Lebenserwartung zu knüpfen sei, 
um einen automatischen Nachhaltig-
keitsfaktor in die Altersvorsorge ein-
zubauen. Neben der allgemeinen Al-
tersvorsorge müsse besonders bei 
der Alterspflege mit einer Finanzie-
rungslücke gerechnet und entspre-
chende Reformmassnahmen einge-
leitet werden, so Erbprinz Alois. 
«Auch bei unserem Gesundheitssys-
tem werden wir uns fragen müssen, 
wie und wie viel wir in Zukunft für 
die Gesundheit ausgeben wollen.» 
Bei einer Sanierung des Staatshaus-
halts ist nach Ansicht des Erbprinzen 

auch eine Reduktion der Staatsbeiträ-
ge unausweichlich. Es sei aber wider-
sinnig, von allen zu nehmen, um wie-
der an alle zu verteilen. «Wir brau-
chen ein starkes und nachhaltig fi-
nanzierbares Sicherheitsnetz und kei-
ne Hängematten», so der Erbprinz.

Gerechtigkeit durch Bildung

Der Kommunismus habe gezeigt, 
dass selbst die grössten Umvertei-
lungssysteme keine geeigneten Mit-
tel seien, um Gerechtigkeit auf Er-
den zu schaffen. Die kommunisti-
schen Staaten seien vielmehr an die-
sem Versuch zerbrochen. Am besten 
fördere man Gerechtigkeit im Staat 
durch ein gutes Bildungssystem, bei 
dem alle Teile der Bevölkerung Zu-
gang zu den bestmöglichen Bil-
dungsleistungen erhalten. «Hier ha-
ben wir noch einigen Verbesse-
rungsbedarf, hier sollten wir anset-
zen», forderte Erbprinz Alois. Es sei 
darauf zu achten, dass die weniger 
Wohlhabenden einen gleichwertigen 
Zugang zu den besten Bildungsleis-
tungen im In- und Ausland erhalten 
können. 

Die Thronrede des Erbprinzen im Wortlaut 
sowie diverse Interviews und Fotogalerien von 
der Landtagseröff nung fi nden Sie im Media 
Center auf www.volksblatt.li.

Erbprinz Alois eröff nete gestern mit seiner Thronrede den Landtag und dankte den Abgeordneten dafür, dass sie sich in einer Zeit der Herausforderungen für diese 
Aufgabe zur Verfügung gestellt haben. (Foto: Michael Zanghellini)
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